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Amtliches.
Abhaltung eines M a s ch i n e n l e h r k u r s es

für Landwirte in Hohenheim.
In der Zeit vom 7 . bis 9 . Dezember sowie

bei genügender Beteiligung vom 14 . bis 16 . Dezem¬
ber 1911 werden in Hohenheim dreitägige Maschi-
uenlehrkurse abgehalten , in welchen praktische Land¬
wirte über die Konstruktion , Handhabung und In¬
standhaltung der neuesten Hvfmaschinen , z . B . Dresch¬
maschine , Putzmühle , Trieur , Futterschneiümaschine,
Schrotmühle usw . , .und zwar unter besonderer Berück¬
sichtigung des Antriebs durch Elektromotor und Ben¬
zinmotor unterwiesen werden sollen . In Hohen¬
heim sind neben den für größere Betriebe geeig
neten Maschinen der Gutswirtschaft eigens zu die¬
sen! Zweck auch kleine, neue Maschinen aufgestellt,
welche durch Auseinanderuehmen und Wiederzusam
mensetzen erklärt werden und zwecks praktischer Un¬
terweisung in der Einstellung und Handhabung in
Betrieb gesetzt werden . Der Unterricht ist unentgelt¬
lich ; für Wohnung und Kost haben die Teilnehmer
selbst zu sorgen . Die Teilnehmerzahl ist auf acht
an jedem Kurs festgesetzt . Gesuche um Zulassung
zu den Kursen sind unter Vorlage eines Geburts¬
und Leumundszeugnisses spätestens bis 18 . Novem¬
ber ds . Js . beim Sekretariat der Zentralstelle für
die Landwirtschaft einzureicheu.

Tagespolitik.
Heute trifft unser Kaiser in Aachen ein , um

der Enthüllung eines Denkmals für seinen Vater
beizuwohnen, dessen Geburtstag sich am 18 . Okt.
zum 80 . Male fährt . Zahlreiche hohe Gäste wer¬
den zu der Aachener Feier erwartet , u . a . die Prin¬
zessin von Schaumburg -sLippe nebst Gemahl , das
Fürstenpaar zu Wied, Landwirtschaftsminister v.
Schorlemer -Lieser und Kultusminister v . Trott zu
Solz . Bemerkenswert ist , daß der König der Belgier
eine Abordnung geschickt hat , diese wird von dem
General Heimburger und dem Gouverneur von Lüt¬
tich Delvaux de Fenffe gebildet . Im Anschluß
an die Aachener Feier unternimmt der Kaiser eine
dreitägige Automobilfahrt durch die herbstlich? Eifel.

O »

Am Julius türm in Spandau, wo der
Kriegsschatz des deutschen Reiches verwahrt wird,
werden gegenwärtig Bauarbeiten ausgeführt , die zur
Verschärfung der Sicherheit dienen sollen . Aucb die
alten Schießscharten , die bislang offen waren , wer¬
den zugemauert.

ch chch
Im Juli wurden während der m exikanij ch e n

Wirren in Kowadoga mehrere Deutsche getö¬
tet oder verwundet . Trotzdem von der mexikani¬
schen Regierung strenge Bestrafung der Mörder zu¬
gesagt wurde , wird das Ermittlungsverfahren doch
so nachlässig betrieben , daß der deutsche Gesandte von
Hintze aufs ueue energische Vorstellungen erhoben
hat . Darauf hat die mexikanische Regierung jetzt
erklärt , daß sie die Nachforschungen mit allem Eifer
betreibe.

ch »ch

In Belgien hat die streng kirchliche Richtung
bei den soeben erfolgten Kommunalwahlen im gan¬
zen Lande eine so schlurre Niederlage erlitten , daß
man nicht zweifelt , die parlamentarischen Wahlen
werden so ausfallen , daß ein Regierungswechsel un¬
vermeidlich wird.

ch chch
Neuerliche Unruhen in Wadailand verur¬

sachen Frankreich , das in diesem zentralafrikanischen
Gebiet des östlichen Sudan schon wiederholt schmerz¬
liche Erfahrungen machen mußte , auch jetzt wieder
ernste Sorge . Die nach zahlreichen Kämpfen erhoffte
Unterdrückung der lokalen Erhebungen ist nicht einge¬
treten , vielmehr droht ein allgemeiner Aufstand aus¬
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zubrechen. Die maßgebenden Kreise geben zu , daß
Frankreich selbst daran die Schuld trägt , da es an
Stelle einer vorsichtig überlegten Politik in über¬
stürzter Weise das Land im Besitz nehmen wollre.
Man legte ailzuhohe Steuern auf , forderte bei¬
spielsweise 90 000 Frank von einem Gebiete , das
kaum 20 000 aufbringen kann , und beseitigte in
brutaler Form alte , durch Tradition geheiligte
Bräuche durch übermäßige Anwendung des Regle¬
ments gegen den Sklavenhandel . Alle diese Unvor¬
sichtigkeiten haben die aufsässige, gefährliche Stim¬
mung der Bevölkerung erzeugt.

» »

Di e Revolution in China gewinnt wei¬
ter an Ausdehnung . Die Mächte , namentlich Deutsch¬
land , trafen umfassende Maßnahmen zum Schutze
ihrer Angehörigen und ihrer wirtschaftlichen In¬
teressen in China . Den Oberbefehl über die Ge¬
schwader der Mächte vor Hankau hat dieses Mal nicht
England , wie bei den Boxerunruhen vor ! 1 Jah¬
ren , sondern Amerika übernommen , und zwar der
Admiral der in Ostasien befindlichen amerikanischen
Seestreitkräfte . Der rangälteste Kommandant , ein
japanischer Kapitän zur See , hat das Kommando
über das vereinigte Landungskorps der fremden
Mächte augetreten . Die von der revolutionären Be¬
wegung eingesetzte provisorische Regierung hat den
Fremden -Niederlasfungen in Hankau Schutz zuge¬
sichert. Gefahr droht letzteren nur von Seiten des
Pöbels bei eventuellen Kämpfen zwischen Regie¬
rungstruppen und Aufständischen . Der Chef des
deutschen Kreuzergeschwaders ist mit „Gneisenau"
und Torpedoboot „S . 90" über Nanking nach Han¬
kau in See gegangen . Die dort versammelten See¬
streitkräfte haben fuukentelegraphische Verbindung
mit dem Schutzgebiet Kiautschou und dem Chef des
Kreuzergescüwaders . Die Landungskorps der Schiffe
Leipzig , Tiger und Vaterland , zusammen mit der aus
den Deutschen Haniäu 's bestehenden Freiwilligen
Komvagnie hatten in Hankau einen Straßenkampf
mit dein Pöbel.

In amtlichen chinesischen Kreisen herrscht allge¬
mein Optimismus . Nachdem Uuanschikai den Po¬
sten des Vizekönigs angenommen hat , glaubt man,
daß sein Name allein genüge , um die Aufständi¬
schen einzüschüchtern. Auanschitai hat früher als
Vizetönig die Notwendigkeit militärischer Reformen
erkannt , auch eine wirklich ergebene Armee äusgebil-
det , ist aber dann durch Berufung nach Peking
gewissermaßen kalt gestellt und vor drei Jahren
in Ungnade beseitigt worden . Es war das wohl
der größte Fehler , den die Maudschudynastie began¬
gen hat , denn wenn einer , so war er mit seinem
großen, persönlichen Ansehen und seiner rücksichts¬
losen Energie imstande , die Ordnung im Reichs
aufrecht zu erhalten . Seit Lihungtschang hat China
keine so markante Persönlichkeit besessen , und daß
die Dynastie sich leichtfertig seiner Dienste beraubte,
kann bittere Früchte tragen . Jetzt im Augenblick der
äußersten Gefahr erinnert man sich an ihn und hat
ihm die oberste Leitung der Jangtseprovinzen und
zugleich den militärischen Oberbefehl übertragen.

Von den Vorgängen , welche die Truppen von
Hupe in die Reihen der Revolution geführt ha¬
ben , gibt die „Agence d ' Extreme Orient " folgende
Darstellung : Der bisherige Hauprführer der Trup¬
pen der Provinz Hupe , der General Chang -Piao , ist
ein Soldat der alten Schule . Er war ursprünglich
Diener des verstorbenen Großrats Tschang- Chi-
Tuug , der ihn protegierte und in die Armee eintreten
ließ , wo er schnell Karriere machte . Eine Folge
hiervon war eine sehr ernste Rivalität zwischen dem
General Chang -Piao und dem General Li -Huen-
Hung , der gegenwärtig die 21 . gemischte Brigade in
Hankau befehligt , dieselbe, die mit den Genie -Abtei¬
lungen und dem Train der Revolution beigetreten
ist . Die besseren Offiziere des Kommandos Chang-
Piaos traten zu dem Truppenkörper Li-Huen -Hungs
über , der sich das Vertrauen der Soldaten und
vor allen Dingen auch das der aus dem Ausland
zurückkehrenden Studenten erworben hat . Chang-
Piao trat mit großer Brutalität auf und rief in
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seinem Ofsizierkorps denselben Ton der Roheit her¬
vor : er schlug seine Soldaten und erst vor weni¬
gen Wochen hat er durch einen Säbelhieb einen Svl -̂

baten tödlich verwundet . Eines Abends wurde nun
in der Wohnung dieses Befehlshabers eingebrochen.
Die Täter fanden den General selbst nicht, ver¬
gewaltigten dafür aber die Frauen und bemäch¬
tigten sich des vorhandenen Geldes . Der Sekretär
des Generals konnte fliehen und telephonisch seinen
Herrn verständigen , der daraufhin mit einer Truppe
Soldaten herbeieilte und mehrere der Banditen ge¬
fangen nahm . Es stellte sich heraus , daß diese Ban¬
diten nichts anderes waren als Geniesoldaten , die
nun offen erklärten , sie hätten an dem General
Rache nehmen wollen . Der Vizekönig ließ die Schul¬
digen hinrichten und dieses Urteil war es , daß eine
lebhafte Bewegung gegen den Bizekönig und Chang -.
Piao hervorrief . Die Revolutionäre zogen aus dieser
Situation Nutzen und so kam es , daß General Li-
Hnen -Hung , feine Offiziere und seine Soldaten , sich
den Aufrührern anschlossen . Es mangelte nur noch
die Gelegenheit , um die Revolution zum Ausbruch zu
bringen . Die Entdeckung der revolutionären Ver¬
schwörung und die Hinrichtung mehrere Revolutio¬
näre haben dann den Ausbruch herbeigeführt.

Dentjcher Reichstag.
ss Berlin , 17 . Okt.

Haus und Tribüne sind gut besetzt . Präsident Graf
Schwerin eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 mit einem
Willkommen an die Mitglieder und dem Wunsche , daß es
dem Reichstag im kommenden Sessionsabschnitt möglich sein
werde , noch einen erheblichen Teil seiner gesetzgeberischen
Aufgaben zu erfüllen . Hierauf ehrt das Haus das Andenken
der verstorbenen Abgeordneten in der üblichen Weise.

Nach den geschäsllichen Mitteilungen tritt das Haus in -
die Tagesordnung ein, auf der Petitionen stehen . Die Ab¬
stimmung über die Petition betreffendamtliche Zulas¬
sung der Antiquaschrift ergibt Annahme des Antrags
Bindewald (wirtsch. Vereinigung) auf Uebergang zur Tages¬
ordnung entgegen dem Kommissionsantrag auf Berücksichti¬
gung . Zu der Petition auf Erlassung von Bestimmungen
zum Schutz der Arbeitswilligen gegen Bedrohung
und Mißhandlung und der Gewerbetreibendengegen Verrufs¬
erklärung beantragt die Kommission Ueberweisung als Ma¬
terial . Die Sozialdemokraten verlangen Uebergang zur Tages¬
ordnung . Raab (Wirtsch . Vgg .) fordert größeren Schutz
gegen den Boykott, der immer mehr als Kampfmittel zur
Vernichtung der mittleren Existenzen angewendet werde.
Schmidt- Berlin (Soz.) wirst gerade der Partei des Herrn
Raab vor, daß sie den Boykott als Waffe im wirtschaftlichen
Kampfe benütze. Wie stehe es mit der Parole der Anti¬
semiten : kauft nicht bei Juden ! (Sehr gut bei den Soz .)
Ohne weitere Debatte wird darauf der Antrag der Sozial¬
demokraten abgelehntund der Kommissionsantragangenommen.
Zu einer Petition der Hirsch - Dunckerschen Gewerkoereine
betreffendErrichtung paritätischer Arbeitsnach¬
weise beantragt die Kommission Ueberweisung an den Reichs¬
kanzler zur Erwägung . Hue (Soz .) betagt, daß diebestehenden
Arbeitsnachweise zu Ungerechtigkeiten den Arbeitern gegenüber
führen. Seit 1907 sind die Löhne ständigzurückgegangen , sodaß
bisher nicht weniger als 170 Millionen an Lohn in dieser
Zeit den Leuten verloren gegangen sind . Behrens (wirlsch.
Vgg ) : Trotz des Angebots an einheimischen Arbeitern im
Ruhrrevier werden immer noch große Scharen von Aus¬
ländern hereingeschleppt . Die Petiton wird der Regierung
zur Erwägung übergeben . Eine Petition des deutschen
Metallarbeiterverbandes in Bochum betreffendSchaffung
eines H üttenarbeiterschu tzgesetzes soll dem
Reichskanzler als Material überwiesen werden. Weitere
Forderungen des Verbandes auf Verkürzung der Arbeits¬
zeit, Verschärfung der Betriebskontrolle, größeren Gesund¬
heitsschutz und Beseitigung der Unsicherheit in der Entlohnung
sollen zur Berücksichtigung übergeben werden . Nach Aus¬
führung der Abg . Giesbert (Z .) und Hue (Soz .) wird die
Petition dem Kommissionsantrag entsprechend erledigt. Damit
ist die Tagesordnung erschöpft. Nächste Sitzung Mittwoch
1 Uhr : Interpellation betreffend Teuerung , Marokko und
Vereinsgesetz , erste Lesung des Privatbeamtenversicherungs¬
gesetzes . Schluß 4 Uhr 30.
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H Ter Glasziegel als Brandstifter . Die häufigen
Brcmdfälle des vergangenen heißen Sommers und
die nötig gewordenen teils umfangreichen gerächt
liehen Untersuchungen , die größtenteils resultatlos
verliefen , haben die Behörden , Bersicherungsanstal
len und Gesellschaften auf einet , ganz gefährlichen
Brandstifter , den Glasziegel, gelenkt . Im Hand
buch für Feuerschutz und Explosionsgefahr sagt Dr.
von Schwartz : „ Daß die Sonne bei manchen Bräu
den , deren Entstehung rätselhaft geblieben ist , eine
wesentliche Beihilfe geleistet , ja geradezu den Brand
veranlaßt haben kann und auch, hat , diese Annahme
ist nicht von der Hand zn weifen , weil schon zu
viele Fälle in der Praxis den Beweis geliefert ha¬
ben , daß sie der Brandstiftung und sogar der Explo
fionsstiftung sehr gut fähig ist . Alle durch Lin¬
sen auf einen Punkt gesammelten Sonnenstrahlen
vermögen durch ihre sehr intensive Hitze organische
Stoffe in sehr kurzer Zeit zn verkohlen und zu
entzünden . Bis jetzt haben sich die Glasziegel als
besonders gefährlich erwiesen , wenn sie im Dache
über trockenem Heu , Stroh w . eingebaut sind , in
mehr zufälliger Weife tritt hier die direkte Son¬
nenwärme als Brandursache aus , wo sie absichtslos
durch als Brenngläfer wirkende gekrümmte Glas¬
flächen gesammelt und auf einen Punkt koncen-
triert wird . Als solche Brenngläfer wirken selbst
die Blasen an den gewöhnlichen Fensterscheiben . Ver¬
trocknet Wasser , das selbst Spuren von Knallsalzen,
Fulminaten enthält , so explodieren die Flecken bei
geringster Sonnenbelichtung von selbst . Ergänznn
gen der baupolizeilichen Vorschriften werden nicht
mehr allzulange auf sich warten lassen.

Nagold , 17 . Okt . In der letzten Gemeinderats¬
sitzung sind die Schreiner - , die Parkettboden - , Schlos¬
ser- und Anstricharbeiten am hiesigen Schnlhaus-
neubau an lauter hiesige Meister mit 10 26 Proz.
Abgebot vergeben worden . Die Terazzoarbeiten
werden erst in nächster Sitzung behandelt . Die
Dampfheizungseinrichtung in diesem Neubau wird
zugleich mit einer Badeinrichtung von der Firma
E . Möhrlin in Stuttgart mit einem Kostenaufwand
von 7631 Mark ansgeführt werden . Auch über die
zur Zufriedenheit ausgefallene Belastungsprobe der
Kisenbetondecken in diesem Hause wurde referiert.

, Ebingen , 17 . Okt . Zwei Radfahrer bemerk¬
ten heute nacht 1 Uhr auf der Fahrt von Straß¬
berg nach Ebingen , daß in der zur Spitalmühle ge¬
hörigen Scheuer Feuer ausgebrochen war . Sie weck
ten den Pächter Eßlinger , der , um die Pferde aus
dem bereits brennenden Stall retten zu können , in
den Bach svringen und seine Kleider durchnässen
mußte . Auf diese Weise brachte er glücklich die Tiere
noch ins Freie . Die Scheuer ist samt den reichen
Futtervorräten vollständig abgebrannt.

* Stuttgart , 16 . Okt . Die in Württemberg le¬
benden Verwandten der deutschen Kolonisten in
Palästina befinden sich wegen der in Jaffa ange
kündigten fremdenfeindlichen Kundgebungen in Be¬
sorgnis . Auf eine Anfrage des Herausgebers der
„ Schwäb . Korrespondenz " ist, , wie diese mitteilt,
heute nacht folgendes Telegramm des Staatssekre¬
tärs des Auswärtigen v . Kiderlen -Wächter einge¬
laufen : „ Nach einer Meldung des deutschen Vizekon-
juls in Jaffa wurden Manifestationen bisher ver¬

hindert . Augenblicklich ist keine Gefahr vorhanden.
Die türkischen Behörden glauben , für die Aufrecht-
erhaltnng der Ruhe garantieren zu können .

"

st Stuttgarr , 16 . Okt . In einer Erklärung von
70 Kirchenmusikern wird die Verwendung der Beut-
ter ' schen Reform Notenschrift in dem Gesangbuchent-
wurs als ein verfehltes Experiment bezeichnet . Dieser
Erklärung haben sich folgende Stuttgarter Mu -l
sikautoritäten unterschriftlich angeschlossen : Prof.
Max v . Pauer , Direktor des Kgl . Konservatoriums
für Musik , Hoskapellmeister Erich Band , Dirigent des
Vereins für klassische Kirchenmusik und des Leh
rergesangvereins , sowie die Gesangspädagogen Pro
fessvr Wilhelm Förstler , Dirigent des Stuttgarter
Liederkranzes , Professor Otto Freyberg , Konzertsän¬
ger Ludwig Feuertet » .

st
'

Stuttgart , 17 . Okt . Die Bahnhosum-
bau arbeiten sind bei der Galgensteige schon howeit vorgeschritten , daß die Baggermaschine bereits
die Höhe der Friedhofstraße erreicht hat . Dort bietet
sich zur Zeit gegenüber der Brauerei EnglischerGarten eine ausgezeichnete Gelegenheit , eine große
Erdbaggermaschiue ans allernächster Nähe m Tä¬
tigkeit zu sehen . Es ist ein Vergnügen mitanzn-
jehen , wie die Maschine Kubikmeter um Kubikmeter
geradezu spielend abhebt und sofort in die bereit¬
stehenden Eisenbahnwagen verlad.

js Neckarsülm , 17 . Okt . Aus Berlin kommt die
Nachricht über einen schweren Automobilunfall des
Direktors der Neckarsnlmer Fahrrad und Automo¬
bilwerke , Hardt und seines Chauffeurs Wöhr . Di¬
rektor Hardt , der seine Firma auf der internatio¬
nalen Automobilanssteltuug vertritt , war auf einer
Fahrt im Grunewald mit einem Vorführungswagen
begriffen , als ein Kind unmittelbar vor dem Kraft
wagen , der in mäßigem Tempo fuhr , die Straße
kreuzen wollte . Der Chauffeur bremste sofort mit
aller Kraft , doch wurde durch den plötzlichen Ruck
der Wagen heftig gegen die Bordschwelle geschleudertund überschlng sich . Die Ins asten flogen in hohem
Bogen heraus und wurden mit schweren Verletzun¬
gen vom Platze getragen . -

n Crailsheim , 17 . Ott . Heute früh 7 Uhr wurde
ein 1 7jähriges besser gekleidetes Fräulein von aus¬
wärts tot in der Jagst ausgefunden . Die Per
sönlichkeit der Toten ist bis zur Stunde noch nicht
näher festgestellt . Wahrscheinlich liegt Selbstmordvor . Das Fräulein war gestern abend mit dem Zug
hierher gekommen und hatte sich bei einem Inn
gen nach einem größeren Fluß , in der Nähe er¬
kundigt.

st Urach , 17 . Okt . Wie erinnerlich hatte die
Deutsche Reichspost an die Nativnallrberale Parteidie Anssordcrnng gerichtet , bei der durch den Tod
des volksparteilichen Abgeordneten Dr . Bauer not¬
wendig gewordenen Laudtagser . atzwahl einen eigenen
Kandidaten aufzustellen und sodann in dem zwei¬
fellos notwendig werdenden 2 . Wahlgang für den
Kandidaten des Bauernbundes und der Konservati¬
ven einzntreten . Wie wir hören , hat die Deutsche
Partei in der Tat die Absicht , einen eigenen Kan¬
didaten auszustellen.

* Urach , 1 7 . Okt . Durch den frühzeitigen Tod
des Abgeordneten Dr . Bauer ,

"der im Landtag den
Uracher Wahlkreis verstrat , ist im dortigen Dber-
amtsbezirk eine Ersatzwahl zum Landtag nötig ge¬worden . Wie das St . N . Tgbl . hört , hat der frühere
vollsvarteiliche Abgeordnete des Bezirks Urach,

Fabrikant Henning ans Metzingen , die ihm ange-
botene Kandidatur angenommen.

st Ulm , 17 . Okt . (Ein Naturwunder . Voll¬
ständig ansgereifte zuckersüße Kirschen wurden am
Kirchweihfest an einem Baume bei der Straße von
Lvnsee nach Ettlenschieß unweit des letzteren Ortes
gepflückt . Der Baum hängt noch , voll mit Früchten
und gewährt einen um diese Jahreszeit entzücken¬
den Anblick . Alle Jahre trägt Kr den ganzen Som¬
mer über Blüten und gleichzeitig grün , halb - und
ganzreifc Kirschen . Die Versuche , von diesem Wun-
derbanm Zweige ans andere Kirschenbäume zu pfrop¬
fen , sind noch jedesmal mißlungen . Der Baum ist
schon ziemlich alt und wird leider wenig geschont,
was die vielen abgeschlagenen Aeste und Zweige
beweisen.

st
'

Buchau , l7 . Okt . Das unglückliche Opfer
der Bluttat vom Samstag , Gärtner G . Wild,
ist gestern nach zweitägigem , qualvollem Leiden im
hiesigen Spital verschieden . Am Samstag hatte man
den Schwerverletzten durch die hiesige Sanktäts-
kolvnne in das Spital verbringen lassen , wo sofort
zur Operation geschritten wurde . Es ergab sich,
daß die Wirkung des Schusses geradezu entsetzlichund die Hoffnung auf Erhaltung des Lebens nur
noch gering war , da das Gekröse an drei , der Darm
an 4 Stellen durchschossen war . - Nach mehrstün¬
diger Vernehmung erfolgte die Verhaftung der El¬
tern des Karl Möhrle , denen jedenfalls wegen An¬
stiftung zum Mord der Prozeß gemacht wird . Ge¬
stern früh fanden weitere Vernehmungen , sowie die
Seziernng der Leiche statt . In der Familie Möhrle
bestand . seit langem eine erbitterte Feindschaft ge¬
gen die benachbarte Familie Wild , die erst neuer¬
dings zn einer gerichtlichen Auseinandersetzung füh¬ren sollte . Am Tage vor dem Verbrechen war ge¬rade die Vorladung zn einer demnächst stattfinden¬den Gerichtsverhandlung bei den Möhrles eingetrvs-
fen . Es besteht der Verdacht , daß die Beseitigungdes lästigen Nachbarn und Konkurrenten (Wild be¬
trieb eine Gärtnerei , die Möhrles führen einen Ge¬
müsehandel schon längere Zeit beschlossene Sachewar.

st Friedrichshafen , 17 . Oktbr . Das LuftschiffL . Z 0 ist um 1 l Uhr zur Fahrt nach Baden -Oos
aufgestiegen und hat die Richtung nach Konstanz ein-
gejchlagen . Oberingenieur Dürr hat die Führung
übernommen . Die Luftschisfkapitäne Lau und Glunt
wurden beigegeben . Von der Militärabnahmekom-
mission beteiligten sich an der Fahrt Oberst Messing,
Chef des Verkehrswesens , Oberst Schmiedecke , Abtei¬
lungschef im Kriegsministerium und die Majore
Groß und Neumann . Graf Zeppelin fährt nicht mit.
Er nimmt an der Hofjagd des Königs teil . Um
12 . 15 Uhr passierte das Luftschiff Donaueschingen,12 . 30 , Villingen und 1 . 30 Offenburg . Die Landungin Ovs erfolgte um 3 Uhr.

st FrUdrichshafen , 17 . Okt . Als der 71 Jahrealte Bernhard Brugger , Kranenmeister am K . Ha¬
senbauamt , beim Verladen von Sand aus einem
Motorsegelschisf beschäftigt war , wollte er den rück¬
wärts springenden Triebhebel des Kranens aus -ck
weichen , fiel aber unglücklicherweise vom Damm hinab
aus das Segelboot , wobei er drei Rippen brach und
die Lunge verletzte . Ohne fremde Hilfe in Anspruch
zu nehmen , ging er nach Hause . Aber abends trat
infolge Lnngenblutung der Tod ein.

Lesefruch .'

Getrost, mein Herz ! Und werde weit
Mit jedem Schlag!

Daß dich das bißchen Menschenleid
Nicht brechen mag!

Ein Alemzug der Ewigkeit
Ist jeder Tag.

Walter Hartan.

Feindliche Höfe.
Bauern - Romon von Paul Hantel.

( Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
„ . nächsten Jahre geschah in dem Dorfe nichts ooBedeutung. Nur r-ehrer Wald erhielt seine VeneouncNachfolger war kein guter EOatz Er uan

k er vertragen ( onnre . und - I er
Strafe

aus der Landgemeinde als diszipiinarnck
den Lehrer Wald unserscheiden, nur der Liudenhofbauer und lein Söhnchen wcwedarüber erfreut daß dieser . Prügelpädagvge - fortcanLenchen aber pflückte >.m Garten am Abschiedstage eineschönen Strauß und brachte ihn der» wetten " HerrLehrer.

- vor drei Jahren auf dein Lindenhofe . ,v solltln diesem Jahre auf dem Kahlhofe ein Weiler lw-brecteiLenchen war durchaus nicht stolz, aber sie hielt sicLoch auffallend fern oon den andern Kindern des Dorfe-Seil ihrer Krankheit war sie auch körperlich für ihr Alteetwas schwach.

Wie nun aker ein kranker Spatz von den gesundengehackt und geschunden nnro , >o erging es auch Leuchen >„der Schar der Kinder . Nur daß sie die Tochter de - reichenLindenhofbauers war , schützte sie vor roher Behandlung.An ihrem Bruder fand sie keinen Beschützer, denn er hacktemehr auf sie ein als ein anderer.
Eines Tages , als die Kinder am Teiche spielten undLenchen hinter einem Baume stand und dem Spiele zustch.wurde sie oon zwei Knaben gehänselt . „ Stolze Lene!Dumme Lene !"
So ging es m einem fort , und inan zupfte sie an denlangen blonden Zöpfen und riß an ihrer Schürze.Der Lene traten die Tränen in die Augen und sie« rsuchte sich die Knaben abzuwehren. — Der eine warfihr aber eine Handvoll Sand ins Gesicht, daß sie nichtsehen konnte, und der andere packte mm ihre beiden langenZöpfe und rief : . Hott , hott ! " und „ Hüh . hüh !"Wer es sah, johlte und lachte.Ms aber der Unfug seine Höhe erreicht hatte, sprang

Spitz vom Kahlhof. packte die beiden Burschen und stießmit den Köpfen zusammen.
L-em einen Jungen purzle oas Blut aus der Nase , so

heftig mar der Zusammenstoß gewesen. Eiligst lief er ans
Wasser, um die Nase zu kühlen . Der andere aber wurde
mit Fritz handgemein , und die Balgerei war in bestem Gange.Dn kam der Kahlbauer des Weges gegangen . Er hattealles von weitem gesehen. Wütend mit kräftiger Faust griffer seinen Sohn , riß ihn von den andern Knaben und schleifteihn nach sich bis zum Gehöft. Als er ihn auf dem Hofe hatte,ließ er ihn los, u . die Hand desBauern sauste aus Fritz hernieder.

„ Du mißratener Sohn ! "
schrie der Alte in Wut , „um

vu» von va ornoen zu icyutzen, schlägst du dich a:offener Dorfstraße ? — W,e? — Was ? — Nun . kannst knicht reden?"

^ „Ich habe die Lene nicht in Schutz genommen, Vater
A'tgegnete der Junge mii offenem Herzen, „sondern mem Mädchen, das sich nicht wehren kann!"

„ Wenn das Mädchen" aber von bestdrüben ist, wennes die Lene ist vom Lindenhof, da hast du als mein Sohnnicht das Recht , dich da hineinzumischen. Und wenn sieim Teiche läge und dem Ertrinken nahe, selbst dann hastdu oorbeizugehen und ihr nicht zu helfen! "
„ Nein , Vater — das würde ich nicht tun !" — „Waswürdest du nicht tun ? " schrie der Bauer in Wut . . Was ? !"
„ Das täte ja selbst ein Wilder nicht ! "Das schlug dem Faß den Boden aus!Krebsrot vor Wut und Zorn packte der Kahlbauerseinen Jungen im Hosengurt, hob ihn empor und trug ihnzum Brunnen^ Mit starkem Arm hielt der stiernackigeBauer seinen Sohn über den Brunnenschacht und schrie:

„ Sag das noch einmal, mißratener Bube, daß du die Lene
beschützen würdest, und - ich lasse dich fallen, daß dukopfüber hinunterstürzest und elend da unten ertrinkst!"Mehrere Knechte und Mägde standen auf deni Hofsund hörten und sahen alles mit an. Die Mägde kreischtenlau ! auf und die Knechte standen vor Schrecken gelähmtund wagten nichts gegen den Bauer.

Da stürzte aber die Mutter des Kindes aus demStall , und die schwache Frau mit dein stillen Dulder¬gesicht sprang zum Brunnen und riß oon hinten ihrenMann zu Boden.
Noch immer hielt dieser den Fritz am Hosengurt festund wollte ihn nicht lassen.
Da aber schlug die Frau mit einem Stein gegen dieSaust , daß sie ihr Opfer lassen mußte.Weinend brach sie dann zusammen. —
Als sie nach einer Weile wieder aufblickte , war derBauer nicht mehr zugegen , Knechte und Mägde warenin den Ställen verschwunden , und nur der Fritz war anihrer Seite , der ihr die Tränen trocknete.

, nicht , Mutter "
, sprach er leise, während ihmselbst die Tränen über die Wangen rannen , „weine nicht!Der Vater bat nicht gewußt, was er tat , und ich hättewohl auch nicht tun sollen , was ich getan habe . DieFeindschaft mit dem da drüben stürzt uns noch alle inSVerderben ! "



Aus dem Reiche.
ff Mannheim , 17 . Oktober . Der Kreuzer

Schütte - Lanz unternahm heute nachmittag sei
neu ersten Aufstieg. Er führte in 150 Meter
Höhe einige Runden mit großer Sicherheit aus . In
der Gondel befanden sich der Führer , Hauptmann
von Müller , der Konstrukteur des Luftschiffes , Prof.
Schütte , der Astronom Helfferich , ein Ingenieur
und ein Monteur . Das Luftschiff ist nach einstündiger
glatt verlaufener Fahrt in der Pfalz gegen halb
7 Uhr bei Waldsee niedergegangen . Die Landung
ging ohne Zwischenfall vonstatten.

* Köln, 16 . Okt . Der . hiesige Verein für evan¬
gelische Freiheit teilt mit daß die Iatho - Spende
jetzt rund eine Viertel -Million betrage . Die Samm¬
lung , deren Erträgnisse satzungsgemäß geinaßregelten
liberalen Geistlichen zufteht , soll fortgesetzt werden.

H Rudolstadt , I 7 . Okt . Der Unterprimaner Diet-
zen aus Leipzig , der im Pistolenduell ohne Sekun¬
danten den Obersekundaner von Neckar erschoß,
brachte sich selbst zwei Schüsse bei , von denen einer
die Lunge durchbohrte . Er liegt in hoffnungslosem
Zustande in der hiesigen Landesheil - und Pflege¬
anstalt . Die Ursache zu dem Streitfall soll die Be¬
leidigung eines jungen Mädchens durch von Neckar
sein.

* Berlin , 17 . Okt . Der Kaiser richtete ein
Telegramm an den Prinzregenten von Bayern , in
dem er seine Absicht kund gibt , den Namen „Prinz¬
regent Luitpold " dem Linienschiff „Ersatz Odin " zu
geben, das im Laufe des Winters auf der Germania¬
werft in Kiel vom Stapel läuft.

ff Berlin , > 7 . Okt . Der Reichskanzler hatte
heute die Führer der Parteien im Reichstag zu Be¬
sprechungen zu sich eingeladen.

ff Berlin , 1 7 . Okt . In Großberlin fanden heute
abend 7 8 Volksversammlungen nnd eine
Taubstummenversammlung statt , um gegen die
Lebensmittelteuerung zu protestieren.
Es wurde überall eine gleiche Resolution angenom¬
men , in der sofortige Aufhebung aller Zölle auf
Lebensmittel , Beseitigung der Einfuhrscheiue , Oeff-
nung der Grenzen für Fleisch und Vieh, die Or¬
ganisation des Massenbezugs unentbehrlicher Nah¬
rungsmittel durch die Kommunen gefordert wird.
Die Versammlungen verliefen ohne Zwischenfall.

js Berlin, 17 . Okt . Der Senioren konvent des Reichs¬
tags beschäftigte sich in seiner heutigen Sitzung mit der Fest¬
stellung des Arbeitsplanes . Nachdem am ersten Tage der
Plenarsitzung die Berichte der Petitionskommission erledigt
wurden , stehen am Mittwoch, den 18 . Oktober, die ein-
gelaufenen Interpellationen auf der Tagesordnung . Be¬
antwortet wird die Interpellation betreffend Mißgriffe bei
Vollzug des Vereinsgesetzes , die möglicherweise zwei Tage
in Anspruch nehmen wird. Den Rest der Woche wird die
Debatte über die Privatbeamtenversicherung ausfüllen , die
nach dem Wunsche aller Parteien Zustandekommen soll . Am
Montag , den 23 . Oktober wird das Haus in die Verhand¬
lung über die Interpellation betreffend die Teuerung ein-
treten . Diese wird von den verbündeten Regierungen be¬
antwortet werden . Da die Debatte hierüber sich auf mehrere
Sitzungen ausdehnen dürste, hat der Seniorenkonvent weitere
Maßnahmen über dw Erledigung des vorliegenden Arbeits¬
stoffes noch nicht getroffen . Dem Seniorenkonvent wurde
die offizielle Mitteilung gemacht , daß die verbündeten Re¬
gierungen auf eine Verabschiedung der Straf-
prozeßnovelle nnd der Novelle zumGerichtsko sten¬
ge setz keinen Wert mehr legen.
Ter Reichskanzler und die auswärtigen Fragen.

ss Berlin , 17 . Okt . Der Reichskanzler von Beth-
mann Hollweg hat seine Bereitwilligkeit , die Inter¬
pellation über auswärtige Fragen später , sobald
es die politische Lage gestattet, im Reichs¬
tag zu beantworten , in folgendem Schreiben an
den Präsidenten des Reichstags, Grafen
von Schwerin Löwitz , ausgesprochen : Berlin , 16.
Okt . 191 l . Euer Exzellenz ! Wie ich höre , ist von
verschiedenen Parteien beabsichtigt , Interpellationen
über Fragen der auswärtigen Politik , insbesondere
über die tripolitanische Frage und unsere Ver¬
handlungen mit Frankreich in: Reichstag
einzubringen . Ich verstehe nnd teile den Wunsch
der Parteien , eine parlamentarische Erörterung dieser

„ Ja — alle ins Verderben ! * wiederholte schwer»atmend die Mutter . „ Gott , ist es denn möglich, daß ein
Vater in blinder Feindschaft zu dem Nachbar eine solche
Bestie werden kann an seinem eigenen Kinde ! " —

In ihrer Herzensnot lief sie zum Pfarrer , uni sichRat zu holen . — Doch konnte er ihr denn Rat erteilen?
„ Betet zu Gott , daß er die Nachbarn zur Erkenntnis

führt, denn Menschen find gegen solche finstern Mächte
waffenlos . "

Das war der einzige und auch beste Rat . den er derFrau geben konnte. —
Von diesem Tage an trat die Kahlbäuerin ihremManne nicht mehr mit sanfter Duldermiene entgegen,sondern rang mit ihm um die Herrschaft, und mit derZeit siegte sie auch über den starkknochigen Mann.
Den Haß zum Nachbar konnte sie ihm nicht aus dem

Herzen reißen , aber er wurde eingekerkert und konnte imHaus und in der Familie nicht mehr wüten.
Fortsetzung folgt.

Fragen herbeizuführen , im gegenwärtigen
Aug enblickjedochwird sichdie Regierung
an einer Debatte über die auswärtige
P o li ti k u i ch t b e tei l i g en können. Bon einer
allgemeinen Debatte über die auswärtige Politik
würde sich die Frage der Haltung der Regierung
in der marokkanischen Angelegenheit nicht trennen
lassen . Ueberdies aber könnte sich die Regierung
in Anbetracht der noch schwebenden Verhandlungen
ohne die Gesahrein ers chw eren Schädigung
deutscher Interessen nicht äußern . Dasselbe
würde auch von einer Hereinziehung der Tripolis-
frage gelten . Wegen der Beilegung des
türkisch - italienischen Krieges findet ein
andauernder Meinungsaustausch unter
den Mächten statt , der jede offizielle
Stellungnahme der kaiserlichen Regie
ru n g in dieser Frage unmöglich macht.
Einer Debatte des Reichstags ohne Beteiligung der
Regierung steht das Bedenken entgegen , daß sie nach
der einen oder anderen Richtung hin die Stellungder deutsclpen Politik erschweren und ihre Aktion be¬
einträchtigen könnte . Sobald die politische Situation
eine Beteiligung der deutschen Regierung gestattet,
werde ich Euer Exzellenz davon benachrichtigen nnd
ich werde gerne bereit sein , dem Reichstag Aufklä¬
rung über die auswärtige Politik zu geben und
mit ihm in eine Debatte einzutreten . Von dem
Vorstehenden setze ich Euer Exzellenz mit dein er¬
gebenen Anheimstellen in Kenntnis , bei Ihren Be¬
sprechungen über die Gestaltung der Geschäfte des
Reichstags davon Gebrauch zu machen. In ausge¬
zeichneter Hochachtung Euer Exzellenz sehr ergebener
Bethmann Hollweg.

lieber dieses Schreiben des Reichskanzlers wurde
im Seniorenkonvent lange verhandelt , und es wurde
allseitig der Wunsch ausgesprochen , daß möglichstbald eine öffentliche Besprechung der gesam¬
ten auswärtigen Lage stattfinde. Der
Präsident konnte schließlich als die einstimmige Mei¬
nung des Sentorenkonvents feststellen, daß in je¬
dem Falle der Reichstag die Möglichkeit
habe , eine Besprechung der auswärtigen
Situation selbständig herbeizuführen.

Ausländisches
ff Budapest , 17 . Okt . Heute nachmittag halb4 Uhr stürzte am Rakoczy-Platz das Stiegen¬

haus eines östöckigen Neubaues ein und begrub30 Arbeiter unter sich , von denen .3 getötet und 1 .3
schwer verletzt wurden . Eine Komvägnie Pioniere
räumte die Trümmer ans Seite , um die Verschütteten
zu retten . Der Gerüfteinsturz erfolgte infolge Ueber-
lastung . Bis 9 Uhr abends wurden weitere 5 Leicht¬
verletzte geborgen.

ff Saloniki , 16 . Okt . Die Restsumme der vom
früheren Sultan bei deutschen Banken hinterlegten
Kapitalien in Höhe von 500 000 Pfund ist hier
eingetroffen . Die Geldsendung ist an den Finanz-
minister adressiert und wird nach Bonstantinopet
weitergesandt.

Marokko.
* Tanger , 17 . Okt . Die Spanier beabsichtigen,

in Alhucemas eine Abteilung von 7000 Mann zu
landen , die bestimmt ist , das Gebiet Beggovia und
das Gebiet Baniuriagel zu besetzen nnd diese Ge¬
biete mit denen Melittas zu vereinigen.

Ser italieuisüi-liirkische Krieg.
* Mailand , 17 . Ott . Aus Angusta wird dem

„Secolo " gemeldet , daß beim dortigen Postamt 700
Wertbriefe von M a rin e s o ld a t e n an ihre
Angehörigen liegen . Die Postverwaltnng hält sie
zurück , weil man fürchtet , sie enthielten Nachrichten
vorn Kriegsschauplatz . Der Kriegsminister verfügte,
daß sie einige Tage liegen bleiben , bevor sie an die
Adressaten ansgefolgt werden.

* Mailand , 17 . Okt . „Corriere d ' Jtalia " mel¬
det über den Operationsplan Canevas fol¬
gendes : Caneva bleibt mit seinen Truppen zunächst
noch einige Tage in der Stadt Tripolis , um diese
ansruhen zu lassen nnd um außerdem die Türken
sozusagen aus zu hungern, da er annimmt , die¬
sen gingen bald die letzten Lebensmittel aus . Auch ist
der umfangreiche Train noch nicht vollständig ge¬
landet . Der Vormarsch soll gleichzeitig mit über¬
legenen Streikkräften im eigentlichen Tripolis und
in der Cyrenaika erfolgen.

* Rom, 17 . Okt . Morgen reisen 18 Vertreter
ausländischer Staaten ans den Kriegsschauplatz , für
Deutschland außer den beiden militärischen Atta-
chees in Rom Kleist und Fuchs auch Major Willens.

* Konstantinopel, 16 . Okt . Die ägyptische
. Regierung hat es abgelehnt , dem Wunsche der
Türkei wegen Abbruchs der diplomatischen Bezieh¬
ungen zu Italien Folge zu leisten.

* Konstantinopel, 17 . Okt . Große Aufmerksam¬
keit widmet man hier Aeußernngen der deutschen
Presse, welche für den Austritt Italiens aus
dem Dreibund plädieren . Einen üblen Eindruck

rief die Meldung hervor , wonach der Doyen des
Konsularkorps in Tripolis , der dortige französische
Konsul, beim Empfang durch General 'Caneva aufdas Wohl der italienischen Armee und Flotte trank.
Die Pforte erblickt in diesem Akt eine Verletzungder Neutralität und unternimmt deshalb Schritte bei
den Mächten.

Die Blätter melden : Beim gestrigen Empfang
durch den Großwejir entwickelte Baron Marschall die
Anschauungen Deutschlands Wer die Tripolissrage.

Sir Unruhen in China.
* Berlin , 17 . Okt . (Amtliche Meldung . ) Das

Landungskorps der „Leipzig "
, des „ Ti¬

ger " nnd der „Vaterland "
, zusammen mit

den aus Deutschen bestehenden Freiwil¬
ligenkorps steht in Hankau im Straßen¬
kampf mit chinesischem Pöbel. (Wiederholtin einem Teil der gestrigen Auflage unseres Blattes . )

* Hankau , 17 . Okt . Admiral Sah ist in einem
Kanonenboot hier eingetrossen . Er gab den fremden
Konsuln die Versicherung , daß er ihre Konzessionen
nicht gefährden werde . Von Norden ist ein Eisen¬
bahnzug mit Regiernngstruppen eingetroffen ; siebezogen nördlich von Hankau Lager . Eine Abtei¬
lung von 1000 bis 2000 Mann Truppen der Auf¬
ständischen in Wutschang überschritt mit Artillerie
den Uangtse und ist den Hanfluß aufwärts abmar¬
schiert. Die Gesellschaft vom Roten Kreuz bringtdie Gefallenen aus Wntschang weg. Ein Revolutio¬när , der überführt wurde , einen Fonds unterschla¬
gen zu haben , wurde hingerichtet.

II Berlin , 17 . Okt . Eine weitere Meldung des
deutschen Seebesehlshabers aus Hankau besagt:Hankau ist ruhig. Admiral Sah und 4000
Mann reguläre Truppen sind eingetrossen . Gefechtbevorstehend in der Nähe der deutschen Niederlas¬sung . Deutscher Dampfer mit Kriegskontrebande
ausgelaufen . j

ff Peking , 17 . Okt . Der amerikanische Konsulin Nanking hat telegraphiert , der Fall der Stadt
stehe unmittelbar bevor . Der Konsul bittet um Ent¬
sendung eines Kriegsschiffes.

Handel und Verkehr.
* Calw , 17 . Okt . Die Kartoffelpreise bewegen

sich zwischen 4 und 5 Mk , je nach Qualität . Aus dem
Wochenmarkt werden gewöhnlich 5 Pfg . für das Pd . ge¬
fordert. Zentnerweise werden die Kartoffeln zu 4,50 Mk.,teilweise sogar zu 4 Mk. abgegeben . Am letzten Wochen¬markt war die Zufuhr sehr stark, weshalb die Preise bis
auf 4 Mk . zurückgingen. Im übrigen werden Kartoffeln zu4,25 — 4,70 Mk. hieher geliefert. Von Liebelsberg wurde
ein größeres Quantum zu 4,30 Mk. per Ztr . bezogen. —
Auf dem Bahnhof wurde in den letzten Wochen schönes
italienisches Mostobst zu 7 Mk . per Ztr . verkauft.

Stuttgart , 17 . Okt . Auf dem heutigen Großmarkt
galten folgende Preise : Pfirsiche 10 — 25 Pfg . , Aepfel 14 bis
20 Pfg ., Birnen 10 — 22 Pfg . , Nüsse 35 — 45 Pfg . , Quitten
18— 22 Pfg . per Pfund . — Dem Kartoffelgroß¬markt waren 700 Ztr . zugesührt. Preis 5— 6,50 Mk . per
Zentner.

* Mostobstmarkt Stuttgart — Nordbahnhof . Laut markt¬
amtlicher Zusammenstellung waren gestern im ganzen 290
Waggons zum Verkauf aufgestellt . Neu zugeführt waren
223 Waggon . Die Zufuhren verteilen sich auf folgendeLänder : Erzielte Preise per 10000 Kg . bahnamtliches Ge»
wicht Stuttgart : 36 Waggons aus Oesterreich -Ungarn
(1250 — 1300 Mk.) , 139 aus Frankreich (1190 — 1250 Mk.),44 aus Italien (1150 — 1240 Mk.) , 4 aus Belgien -Holland
(1200 — 1240 Mk.), 2 aus der Schweiz (1250 Mk.), 3 aus
Preußen . Nach auswärts wurden 147 Waggons versandt.
Kleinverkaus 6 . 30 — 7 Mk . per Ztr . Markt lebhaft . — Heute
stehen im ganzen 195 Waggons auf dem Markte. Neu
zugesührt sind 79 Waggons und zwar : 1 Waggon aus
Preußen , 31 aus Oesterreich , 27 aus Frankreich , 1 aus
Belgien -Holland , 19 aus Italien.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Laudwirtschastsret»

vom 10 . bis 16 . Oktober 1911 ..
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg. je nach
Qualität , wobei das Mehr (- s-) bezw. (— ) Weniger gegen¬über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt a . M . 210 (- s- l4/s ) 190 (-s-2 ' /2) 190 (— )
Mannheim 217ÜL(—) 195 (—) 195 (—)
Straßburg 220 (— ) 197Vs (^ ) 200 (—)
München 232 (— 2) 212 (— ) 193 (— 2)

Herbstnachrichte«.
* Uhlach, 16 . Ott . Bei der heutigen Versteigerung

seitens der Weingärtnergesellschast wurde erlöst : Für Weiß¬
riesling 119 — 121 Mk ., für 1a 107 — 113 Mk. , für Id 100
Mk . , Weißwein 100 Mk . per Hektoliter. Verkauft zirka
300 Hektoliter.

Heilbron «, 16 . Okt. Stadtkeller . Lese geht allgemach
zu Ende . Der Verkauf geht überall schnell und zu Preisen,
daß Käufer und Verkäufer zufrieden sein können. Heutige
Verkäufe zu 270 und 280 Mark für Weiß und Rot.

B« <mt» «rtllchn Redakteur: L. Lank , « teuftet».
Druck u. Lrrla» drr W.Rtrker 'fchen Buchdruckers, L. Lank, Attrastiig.
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Zwei schöne Farren , 11 und 14 Mona! alt, hat zn verkaufe»

Johannes Mütter
Oberwies enb auer.

bringt sein Lager in

- Näbnrasetzttsen
und elektr. Taschenlampen

sowiesämtliche Ersatzteile hiezu
"Wg

in empfehlende Erinnerung.
Solide Bedienung . : : Billige Preise.
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K . Fvrftarut Simmersfeld.

Akkord.
Am Montag , de» 2S . ds.

Mts ., vorm . 1« Uhr, wird im
„ Löwen" in Simmersfeld die
Lieferung , Beisuhr und Zer¬
kleinerung des für das Jahr 1912
zur Wegunterhaltung nötigen Schot-
termaterials verakkordiert.

Ebhausen.
Zwei tüchtige

finden bei höchster Lohnzahlung
dauernde Arbeit bei

Peter Entzlen
mech . Möbelschreinerei.

als Bier-, Wein-, Likör-Service. Kaffer - , Tee- u . Eier - Service,
Wafchgaraituren , einzelne Lavoirs und Krüge , Schüsseln,
Platte«, Humpen , Teller, Kannen, Taffen , Krüge , Flaschen,
Glaser, Schalen und Dosen , Tortenplatten, Vase«, Jardiniers,
Ampeln und Töpfe, sowie noch viele in dieses Fach gehörige

Artikel empfiehlt bei äußersten Preisen
rrasoLd . I «rksdLrrz

HchmliWh
Zwei bis drei tüchtige Schreiner

bei hohem Lohn dauernd gesucht.
Eintritt sofort oder -später.

Möbilschkstriersi Steinls
Ebhausen.

Schernbach.

Sägmehl
per obm Mark 2 .5«

hat abzugeben
M . Schnierle.

PseffemiinzCariMlleii!
stchers Kikfe . Sie bekommen^

I guten Appetit, der Magen wird I' wieder eingerichtet und gestärkt.
: Wegen der belebenden und ersrischen-
l den Wirkung unentbehrlich
i beiTouren.

Paket 2b Pfg , Tose 15 Psg.
zu haben bei:

i Fr . Flaig in Altcnstcig. tz.
F . Hcindel in Pfalzgrafen - ^

! weiler, Ehr . Waiblinger , zumj
^Löwen in Haiterbach , I.

Kaltenbach in Egenhausen.

Zum Beginn der Schulzeit empfehle

Vleyle r Ktt «rl > en - Anzüg
welche in jeder Richtung unüber¬
troffen sind, und in jeder Bezieh¬
ung das denkbar Vollkommenste
bieten . — Als

praktischer SchulMW
hat sich diese Bekleidung aus das
Beste bewährt. Ein Versuch wird
bestätigen , daß es auch in gesund¬
heitlicher Beziehung keine vorteil¬
haftere Kleidung gibt.
KuzfMrlichei, Katalog gratis una
kranko. Man achteaukllieSchutzmarire

Friedrich Vätzler , Altensteig.

vorzüglich zvird der Kaffee durch Zusatz von
dem gehaltvollen u . vorteilhaften

wirklich gutschmeckenden Kaffee.

Zeigen -Raffer
Dieser Kaffeezusatz gestattet

Ihnen , an Milch und Zucker , und
mindestens ein Drittel der Kaffee¬
bohnen zusparen; trotzdem er¬
halten Sie mit ihm einen richtigen,
Er ist zu haben bei

Ehr . Burghard junior , Fr. Flaig
E. W. Lutz Nachfolger.

Unser Lager in
Aiteufteig.

6 Wochen alt , verschnitten , verkauft das
Bruderhaus Göttelfingen.

Wenn Sie
nicht essen k innen, sich unwohl

fühlen, bringen Ihnen die

haben wir reichlich sortiert, ebenso in

SicherringsDpseln
für alle Stromstärken und empfehlen solche zu vorteil¬
haften Preisen Bei Abnahme größerer Anzahl vonLampen
geben wir bedenkende Preis - Ermäßigung.

Fehler und Störunge » an elektrischen Lichtleitungen
und Moloren , welche oft unverhältnismäffig hohen
Stromverbrauch verursachen , beseitigenwir rasch u . gründlich.

Elektrische Taschenlampen
b e st e s F a b r i ka t , sowieErsatzbatterieu halten wir
ebenfalls vorrätig.

Aoh. Mütter <L Söhne
Flaschnerei - und Juftallationsgeschäft

Telefon Nr . 52.

LsÄ « Lkerres/ »*« »», »vs//
von besser"

rs/r6 drkkrz/ /§/.
rvo »re- / vo^va '//L,

ive/rlke »ra » s/e - a » <//e / » « a

Fro» eFF«ss » .

flLELMoevtsci,.
vrlpiezt-Aoise

54 .1

Altensteig.
Am SamStag , de » 2k . und

Sonntag , den 22 . ds . Mts.

Metzel-
suppe

bei guiem Stoff , wozu höslichsteinladet
Buhler , zur Rose.

« Mntche
empfiehlt die
W . Rieker'sche Buchdrnckerei.

Mllloueukscb
verbi-eitet im In - unci stus-
IsnvL unri übers !! beliebt
ist ? ersii, usx xetdsttstige

U « 36rLWktteI
von unerrsickter Wsxck-
unc! Lleickiirskt . Irin Ver-sueb lübrt ru ctsusrnciem

Oekrsuck.
r . kLIUIcd nur Io OrlxluMZ.pukutuu.

IWIEI . « OV8SLI.V0VI -.
Nllelnix. r - kriksnlen »uck -Irr

veitbsriUrmtsu

HWMSiWWMi

Gestorbene.
Liebenzell : Ernst Schönten, Adler¬

wirt, 42 I.
Großbottwar : Marie Nickel, geb.

Deeg , 81 I.

vsn

mt ILLüO— I900Ü tsrrz Zrosson
6opp0l «8kf8«dv4 -6s ^ 8iN» ssr

Lr,iklsr»!gs Lskikk» . — Nüssig«
p?v>8« — Vv ?rllZiiok« Vsepllsguag
— üdtakels« «esoksslffok Zsrnsiag»
n -ok ftaveVork. — ? tMzig llonnsi-r
s zs , «vk Sostoa.

knrkvnft dsi« Kgsste»
W . Möksr,

UMsbsi'
eines zarten, reinen K-st<chl«s m. rofigem
jugendfrfichem ArrsfeHerr u. blendend
schönem Feint gebrauchen nur die echte

SteSenpferd -Lilienmilch-SeifevonBergmann u. Co., Radebeul
Preis L St. 50 Pfg., ferner macht der

Lilienmilch -Cream Dada
rote und spröde Haut irr «irrer Macht
weiß u. sammetweich. Tube SO Pf . bet:
Apoth . Schiler , JohS . Kaltenbach.
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